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Sihltal-Zorich-Uetliberg-Bahn (SZU)

Aufgang Sihlbricke

Wenn der Aufgang aus der unterirdischen SZU-Station Selnau zur Sihl-
briscke den Betrachter an ein Schiff mit Schornstein und dreieckigem
Segel erinnert, so ist das nicht primér das Resultat einer bewussten Pla-
nungsabsicht, sondern vielmehr die Folge einer Reihe von Randbedin-
gungen funktioneller, hydraulischer und stiddtebaulicher Art, welche
das Bauwerk zu erfiillen hat.

Funktionell bestand die Planungsauf-
gabe darin, die SZU-Passagiere auf kiir-
zestem Weg aus dem Bahnhof Selnau

VON RUDOLF GUYER,
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im Untergrund des Sihlbetts auf das
Strassenniveau der Stadt zu bringen. Je-
der Versuch, vom Mittelperron der Sta-
tion aus an eines der Sihlufer zu gelan-
gen, scheiterte an der umstédndlichen
Wegfiihrung, welche zuerst einen Ab-
stieg unter den Geleisen hindurch und
nachher einen um so hoheren Wieder-
aufstieg ans Land notig machte. Zudem
sind die Ufer im Bereich Sihlbriicke
mit Bauten und Strassen so belegt, dass
kaum ein geeigneter Platz fiir den Auf-
gang zu finden war. Blieb also nur die
Losung, Rolltreppe, Treppe und Lift in
gerader Linie aus dem Flussbett auftau-
chen und direkt auf der Sihlbriicke lan-
den zu lassen. Damit aber entstand ein
Loch im Tunnelbauwerk, das gegen
Hochwasser der Sihl geschiitzt werden
musste.

In  hydraulischen Modellversuchen  pgjjqy 7.

sar X Situationsplan
wurde fiir die Ummantelung dieses

Aufstiegslochs ein schiffsartiger Bau-
korper entwickelt, welcher allfdlligen
Hochwassern mit einem gegen die Stro-
mung aufgestiilpten Bug erfolgreich zu

trotzen versprach. Damit war das Be- — ) £
tonschiff im Sihlbett geboren. Fiir den E!MM E
Wetterschutz der zum Briickenniveau — -7 T

aufsteigenden Rolltreppe wurde ein
durchsichtiger Glaskorper gewéhlt in
der Absicht, die recht grosse Baumasse
an exponierter Lage mitten im Sihlbett
nicht zu dominant erscheinen zu las- i
sen. In seiner dreieckigen Gestalt ge- |

wihrleistet er nicht nur die Transpa-
renz von Ufer zu Ufer, sondern 6ffnet  Bild 2.  Grundriss auf Ebene Sihlbriicke (Massstab 1:200)
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Bild 3.  Léngsschnitt (Massstab 1:200),
Sihlbriicke

Bild 4.  Querschnitt (Massstab 1:200)

auch fir den auf- und abtauchenden
Bahnpassagier freien Ausblick auf den
Sihlraum.

Dem Glaskorper steht als Kontrapunkt
ein geschlossener Liftturm gegentiber,
welcher die Verbindungsplattform zur
Briicke trdgt und in seiner Metallver-
kleidung den Schiffskérper mit dem
transparenten Glasdreieck gestalterisch
ergidnzt. Womit nicht nur die Bediirf-
nisse nach optimalen Verkehrswegen,
Sicherheit vor Hochwasser und Trans-
parenz von aussen und innen erfillt
sind, sondern auch eine architektoni-
sche Form gefunden ist, welche den
stadtebaulichen Anforderungen ent-
spricht.

Adresse des Verfassers: R. + E. Guyer, dipl.
Arch. BSA/SIA, Mitarbeiter: Fredi Zwah-
len, Hohenweg 20, 8032 Ziirich.

rechts angeschnitten  Bild 5. Fassade (Massstab 1:200)
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Bild 6. Blick von Siden in Richtung Sihlbriicke. Auffallend sind die in Form eines

Schiffbuges ausgebildete Frontpartie des Baukérpers als Schutz gegen Hochwasser
g g fP P geg

sowie der transparente Glasaufbau
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Bild 7. Der Bahnbeniitzer erlebt die freie Aussicht OL)
Untergrund taucht
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f die Sihl, bevor e;r




	Aufgang Sihlbrücke

